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1 Einleitung – 1.1 Fragestellung und Material 

 

 

1 Einleitung 

 

 

1.1 Fragestellung und Material 

 

Kaum etwas Vergleichbares hat sich in den vergangenen Jahren so rasch 

entwickelt wie das Internet. Mittlerweile kann man im World Wide Web fast alles 

machen, was man auch im realen Leben machen kann – Geld verdienen, Musik 

hören, einkaufen, arbeiten, sich informieren, sich politisch betätigen, Filme 

schauen, spielen, sich unterhalten, flirten und Freunde finden. Somit ist die 

heutige virtuelle Welt zu einem unverzichtbaren, interkulturellen Raum 

herangewachsen. 

Da Persönlichkeitsmerkmale für jene Aktivitäten im realen Leben eine Rolle 

spielen, liegt die Vermutung nahe, dass zumindest ähnliche Zusammenhänge 

bei der internetbasierten Kommunikation ebenfalls bestehen könnten. Aus 

welchen theoretischen Gründen das Internet persönlichkeitsverändernde 

Wirkungen entfalten könnte und ob es diese tatsächlich entfaltet, soll die 

zentrale Frage dieser Arbeit sein. 

Die zunehmenden Warnungen über die allgemeinen Gefahren des Internets bis 

hin zum Verlust der Privatsphäre durch die virtuelle Selbstdarstellung in 

Internetgemeinschaften richten meine Konzentration auf die sich damit 

verändernden Wahrnehmungs- und Verhaltensmuster von Jugendlichen. Durch 

die mediale Veränderung wurde die selbstreflexive Aufzeichnung eines 

Tagebuches oder das Austauschen von Poesiealben unter den besten 

Freunden nun längst durch das öffentliche Präsentieren von persönlichen 

Informationen via Internet abgelöst. 

 

Diese Arbeit bezieht sich größtenteils auf die Auswertung und Verwendung von 

vielfältiger Fachliteratur und Studien, die sich mit den Themen über Jugend, 

Internet und Persönlichkeitsbildung sowie Identitätskonstruktionen 

auseinandersetzen. 
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1 Einleitung – 1.2 Aufbau der Arbeit 

 

 

1.2  Aufbau der Arbeit 

 

Im nachfolgenden Kapitel meiner Arbeit werde ich zunächst auf die Jugend als 

Lebensphase eingehen. Auf der Bedeutung von Jugend im geschichtlichen 

Kontext und die Herstellung von Etikettierungsversuchen liegt dabei mein 

Hauptaugenmerk. 

In Kapitel 3 fasse ich die Begrifflichkeiten von „Identität“ und „Konstruktion“ 

zusammen, um den sozialgesellschaftlichen Prozess der Identitätsbildung unter 

Einbeziehung der humanistischen Psychologie zu verdeutlichen. 

Der Wandel von Kommunikation durch die Globalisierung und Industrialisierung 

ist Thema des 4. Kapitels. Die Tagebuchforschung soll im weiteren Kontext 

einen Aufschluss über die Beweggründe dieser Form der Selbstreflexion 

Jugendlicher geben, indem ich die Forschung Bernfelds (1931) mit der 

modernen Tagebuchforschung vergleiche (Kapitel 4.1), bevor ich die sich 

veränderte Kommunikation des heutigen Medienzeitalters thematisiere 

(Kapitel 4.2). Die JIM-Studie (Jugend, Information, Multimedia) findet ihre 

Ausführung im 5. Kapitel. Durch diverse Abbildungen veranschauliche ich 

innerhalb dieses Abschnittes die Veränderungen der Heranwachsenden in 

Bezug auf ihre derzeitige Medienaffinität. 

Das Internet, als stetig wachsende Plattform zur barrierefreien Kommunikation, 

steht im Mittelpunkt des 6. Kaptitels der vorliegenden Arbeit. Zunächst gehe ich 

auf die Motive und Interessen der Nutzer ein (Kapitel 6.1), um im weiteren 

Verlauf die Online-Communities, deren Aufbau sowie eine Studie zur 

Selbstdarstellung auf sozialen Plattformen (Kapitel 6.2) genauer zu erläutern.  

Die zweite Identität innerhalb virtueller Räume bezeichnet sogenannte 

Rollenspiele, welche ich im darauffolgenden Kapitel 6.3 vorstelle. 

Die verschwimmenden Grenzen zwischen Medienproduzenten und 

Medienkonsumenten im Zeitalter des Web 2.01 sind Bestandteil des 

darauffolgenden Abschnittes (Kapitel 6.4). Desweiteren stelle ich die Gefahren 

und Potentiale (Kapitel 6.5) für die Entwicklung der Heranwachsenden durch 

das Internet, unter Einbezug einer weiteren Studie gegenüber und zeige die 

damit verbundenen Möglichkeiten zur Bildungs- und Jugendarbeit im Netz  

 

                                                 
1
 Zur Erläuterung siehe Internet-Glossar S.99 


